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Amtliches.

Neuenbürg.

Die Ortsmstchkl
werden hiemit beauftragt , die denselben
mit der Post zugefertigten Losungsscheine
den betreffenden Militärpflichtigen gegen
Empfangsbescheinigung unter Hinweisung
auf die jedem Losungsschein beigedruckte
Belehrung auszufvlgen.

Vor der Ausfolgung der Losungsscheine
an die Militärpflichtigen des jüngsten
Jahrgangs (1885 ) sind zuvor die in den
Losungsscheinen eingeschriebenen Losnum¬
mern in die Stammrolle 1885 einzutragen.

Die Empfangsbescheinigungen sind bei
den Gemeindeakten aufzubewahren . Wenn
der eine oder andere der Militärpflichtigen
inzwischen in eine andere Gemeinde ver¬
zogen ist, so ist die Zustellung durch Ver¬
mittelung des betreffenden Schultheißen-
amts zu bewirken . Die Losungsscheinc
derjenigen Militärpflichtigen , deren Aufent¬
haltsort unbekannt ist , sind bei der Stamm¬
rolle des betreffenden Jahrgangs aufzu-
bewahren.

Den 20 . . April 1885.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

An die OrtHnllikhiikden.
Behufs der Verwilligung von Staats¬

beiträgen zur Unterhaltung von Arbeits¬
schulen in denjenigen Gemeinden , für welche
nach ihrer ökonomischen Lage eine solche
Staats - Unterstützung als notwendig er¬
scheint, werden die betreffenden Ortsschul¬
behörden hiedurch aufgefordert , ihre Jahres¬
berichte unter Benützung der mit der heu¬
tigen Post hinausgegebenen Formulare
bis 1. Juli d. I - hierher einzuscuden.

Den 22 . April 1885.
K. gem. Oberamt.

Nestle . Cranz.

Revier Schwann.

Amm-md Dttmhoh-Dnkms.
Mittwoch den 29 . April

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Dobel aus Abteilung
Rothau , Köhlerhüttle , Horntannebene,
Tröstbachebene . Tröstbachhalde , Haid und
Mühlrain:

783 Stück Lang - und Sägholz I .—IV.
Klasse mit 719 Fm . , 81 St . V. Kl.
mit 14 Fm ., 18 Buchen mit 2,81 Fm . ;
aus Abteilung Rißtann 5 St . buchene
Werkstangen I . Kl . und 5 St . dto . II.

Kl . ; sodann aus Abt . Rvthau , Köhler¬
hüttle , Mühlraiu , Tröstbachebene , Riß¬
tann , Rehsteig und Sausteig : 99 Rm.
buch. Scheiter , 290 Rm . dto . Prügel,
373 Rm . dto . Abfall , 20 Rm . birk.
Prügel , 28 Rm . dto . Abfall ; 8 Rm.
Ahorn -, 1 Rm . Salweiden -Abfall , 33
Rm . Nadelholz -Scheiter , 60 Rm . dto.
Prügel , 332 Rm . dto . Abfall , 533
Rm . buchene , 20 Rm . birkene und 3
Rm . tannene Reisprügel.

Revier Enzklösterle.

Hol j - Der l! a ii f.
Am Samstag den 25 . April

vormittags 10 Uhr
im Waldhorn zu Enzklösterle aus I Wanne,
Abt . 3 , 10 und 22 , VI . Laugehardt 19,
sowie Scheidholz aus II Schöngarn und
IV . Hirschkopf : 105 Eichen mit 13 , 4
Buchen mit 0,83 , 9 Birken mit 0,86 und
173 St . Nadelholz -Langholz mit 95 Fm .,
15 eichene Stangen VII . Kl . , 50 Rm.
eichene , 12 Rm . buchene und 19 Rm.
Nadelholz -Anbruch , 29 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 54 Rm . ficht. Roller , 525 Rm.
Nadelholz -Anbruch , 30 Rm . gemischte und
162 Rm . Nadelholz -Reisprügel.

Revier Herren alb.

Ltaiigkii -Vkrkiiilf.
Am Samstag den 25 . April

vormittags 8 Uhr
werden aus den Staatswaldungen Falken¬
stein und Flachsteich:

5 St . Werkstangen II . Kl . und
210 „ Hopfenstangen I .— V. Kl.

verkauft.
Zusammenkunft Revieramtskanzlei.

Vaihingen.

Hchlicsniiilgs-Akkiikd.
Die Lieferung und Bcifuhr des vor¬

erst auf 80 Raummeter tannene und 25
Raummeter buchene Scheiter berechneten
Bedarfes an gesundem , nicht nachgespal¬
tenem Brennholz für das Etatsjahr 1885
bis 1886 zum Arbcitshause wird im Sub-
missiouswege vergeben.

Uebernahmelustige , welche die näheren
Bedingungen auf unserer Kanzlei einsehen
können , wollen ihre Offerte mit Angabe
des Preises per Raummeter schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift „Holzliefer-
ungs -Offert " längstens bis

Samstag den 2 . Mai d. I.
hieher übergeben.

Den 21 . April 1885.
K. Arbeitshausverwaltung.

Birke nfeld.

Die Erben der verstorbenen Matthäus
Ziegler , Goldarbeiters Ehefrau , Katharine
Barbara gcb. Fir hier haben die Erbschaft
nur mit der Rechtswohlthat des Inventars
angetreten.

Gemäß Beschlusses der Teilungsbehörde
werden die Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche

binnen zwei Wochen
anzumelden , widrigenfalls die Säumigen
bei der in dem Auseinaudersetzungsverfahren
sich vollziehenden Befriedigung der be¬
kannten Gläubiger nicht berücksichtigt wer¬
den und ihnen nach Durchführung des
Verfahrens lediglich noch das gesetzliche
Absonderungsrecht (Art . 40 des Pfandges .)
Vorbehalten bleiben würde.

Den 21 . April 1885.
K . Gerichtsnotariat Neuenbürg.

Aff . Rall.

Neuenbürg.
Die Stelle des städtischen

katttlirn-Alljjjndtts
mit einem Jahresgehalt von 175 Mk . ist
erledigt und wollen sich Bewerber bis
25 d. M . melden.

Den 21 . April 1885.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Die Gemeinde Ottenhausen will,
mit Benützung der Stockmauern das Rat¬
haus neu aufbauen und hiezu nachbe¬
schriebene Arbeiten im Submissionsweg in
Akkord vergeben und zwar:

Maurer -Arbeiten . . 2308 ^ 60 ^
Zimmer - ,. . . . 2559 28 „
Gypser - „ . 692 60 „
Schreiner - „ . 920 93 ..
Glaser - „ . 363 10 .,
Flaschner - „ . 224 38 ..
Schlosser - „
Schmied - „
Berschindlung . .

. 299 30 ..

. 133 60

. 448 — „
Anstrich -Arbeit . 342 „ 50

8292 29 4Z
Die Akkordsliebhaber werden ersucht , ihre

Offerte versiegelt und mit der Aufschrift
„Rathausbau Ottenhausen"

längstens bis 1. Mai
morgens 10 Uhr

an das Schultheißenamt oder den Unter¬
zeichneten abzugeben . Von unbekannten
Meistern sind Vermögens - und Tüchtig¬
keitszeugnisse beizulegen . Pläne , Kosten-



Voranschlag und Akkordsbedingungen sind
bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt. A. A.

Oberamtsbaumeister
Mayr.

Höfen.

ziegk»schasts-Nkrk««s.
Aus der Verlassenschaftsmassedes kürz¬

lich verstorbenen Goltlieb Friede. Gäckle,
Holzhauers dahier kommt auf Antrag der
Erben am

Montag den 27. April d. I.
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf, die Hälfte an

Gebäude Nr. 43/3
89 UM Ein Wohnhaus, zwei- be¬

ziehungsweise dreistöckig mit
Balkenkcller, Stallungen,
und Backofen und ' /« an
der Scheuer, am Haupt¬
ortsweg oben im Dorf.

B.V.A. 2250 cM
Parz-Nr. 76

9 n 20 bM Acker am Brennerberg neben
dem Gemeindewald

Anschlag 200 cM

Parz.-Nr. ^
16 a 55 CM Acker, Oedc und Einfahrt

am Eiberg, neben Georg
Fr . Mcttler und Bernhard
Gäckle, Gemcinderat allhier

Anschlag 375 <̂L
Neuenbürger Markung.

c» 673
Parz.-Nr. ^

43 n 81 lüm Wiesen mit Heuscheuer,
79 UM unbeständiger Weg

44 n 60 üjm Anschlag 1200
neben Karl Mettler, Säger
und Ernst Abr. Großmann
Säger hier.

Den 17. April 1885.
Schultheißenamt.

Rehfueß.

Pnimtnachrichlkn.

Schwarzwaldverein.
Sektion Neuenbürg.

findet am Freitag den 1. Mai d. I . nach¬
mittags um 4 Uhr im Bnbhotel in
Wildbad statt,  wozu wir unsere Mit¬
glieder freundlichst einladen.

Neuenbürg den 22. April 1885.
Der Vorsitzende.

Höfen.
Etwa 300 Zentner vorjähriges

»VU
verkauft C. Commerell.

Calmbach.

Ken und Gehmd
mehrere Wagen verkauft

Ar. Keppler.

vis LuustTrdertzL unä 6ti6Mi86ti6 Ua86dan8ta1t
von

Kd. 'Drinh
Karlsruhe,

empfiehlt sich bei prompter und billigster Ausführung.
VLIvZiIv»M »kvRvii

für Tamenkleider und Stoffe jeder Art.
Möbelstoffe und Plüsche werden in modernen Farben gefärbt und

letztere mit allernenestcn Dessins beprcßt.

für seideneMleider und Popelines in allen Farben.
Herrenkleider werden in „ganzem Zustande" gefärbt und schön her¬

gestellt.
Annahmelokal für Neuenbürg a. E. bei Herrn Hutmacher Mahler,

woselbst auch Muster anfliegen.

Eine tüchtige solide Magd kann so¬
gleich bei gutem Lohn cintreten, wo sagt
die Redaktion.

8 Tage.

MUH

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMeitschc«Md
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

Ln 8 Tagen

machen. Näheres bei dem
Haupt-Agenten

Ätuttgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schall, Calw.
Ottenhausen.

Gin schwarzer Iikzhut
ist gefunden worden. Der Eigentümer
kann ihn abholen bei

Gottlieb Großmann.
Neuenbürg.

An junger  Kirsche,
der Lust hat in der Essigfabrikation und
Branntweinbrennerei zu arbeiten, kann für
fortwährende Beschäftigung eintreten bei

Johann Schmidt, Essigfabrik.

Herrenalb.
Unffrrhkilanftnlt imd Mkmuri
im württ. Schwarzwald zwischen Wildbad

und Baden-Baden.
Hydro-, Elektro- und Pneumatotherapie,
Stickstoffinhalationcn, Massage und Heil¬
gymnastik. Zahlreiche und komfortable
Hotels- und Privatlogis. Die Wasser¬
heilanstalt ist das ganze Jahr hindurch ge¬
öffnet. Herrliche, gesunde Lage, vortreff¬
liche Verpflegung, mäßige Preise. Täglich
fünf Postkurse auf vortrefflichen Kunst¬
straßen. Telegraphenstation. Apotheke.
Evangelischer und katholischer Gottesdienst.
Lesekabinet. Konzerte. Aerzte: für  die
Wasserheilanstalt der Besitzer IIi. meü
Rermagen, für Luftkurgäste Hofrat vr.
mell. 8uekier.

Anfragen jeder Art beantwortet be¬
reitwilligst und versendet Prospekte der
Königliche Badinspektor und Ortsvorstand
E. Beutler.

Grünbach.

WM Mark
können bei der Gemeindepflege in einem
oder mehreren Posten sogleich gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen werden.

Den 20. April 1885.
Gemeindepflege.

Kirchherr.
Arnbach.

300 Mark
leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus

die Gemeindepflege.
Höfen.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Andreas Schmauderer, Schmiedmeister.
Neuenbürg.

Schlafstellen
bei Schneider Knödel.
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Nroiiik.
Deutschland.

Der Kaiser hat das Statut der „Deut¬
schen Kolonialgesellschaft für Südwest-
Afrika"  unterm 13 . April genehmigt.
Nach tz 1 hat die Gesellschaft den Zweck:
Die von Lüderitz in Südwest -Afrika er¬
worbenen , unter dem Schutze des deutschen
Reiches stehenden Ländereien und Rechte
käuflich zu übernehmen und durch andere
Erwerbungen zu erweitern , die Grund-
besitznngen und Bergwerksberechtigungen
durch Expeditonen und Untersuchungen zu
erforschen , für industrielle und Handels¬
unternehmungen sowie deutsche Ansiedel¬
ungen vorzuliereiten , geeignete gewerbliche
Anlagen dortselbst zu betreiben und das
Privateigentum zu verwerten , und endlich
die Ausübung staatlicher Hoyeitsrcchte zu
übernehmen , soweit solche der Gesellschaft
für ihre Gebiete übertragen werden.

Für die neuen deutschen Kolonien sind,
wie der „Hamb . Korresp ." erfährt , einige
Ernennungen erfolgt und die betr . Herren
sollen schon demnächst auf ihre Posten ab-
reisen.

Der „Köln . Ztg ." schreibt man aus
Berlin : Nach den Auslassungen der eng¬
lischen Presse zu urteilen , wäre England
nun bereit , mit Rußland sich friedlich zu
begleichen . Im Interesse des Friedens
wäre das sehr erfreulich und würde die tief
eingewurzelte Auffassung rechtfertigen , daß
England schließlich erkennen werde , wie
wenig der Gegenstand des Streites den
Streit wert wäre . Wir wollen aber nicht
verschweigen , daß man heute noch die An¬
sicht aussprechen hören kann , England
suche noch immer Zugeständnisse im Inter¬
esse seines Ansehens in Indien von Ruß¬
land herauszuschlagen . Daß die ferne
Zukunft den Kampf Rußlands um den
Mitbesitz der indischen Meeresküste bringen
wird , ist unbezweifelbar ; die Frage ist nur,
wie fern diese Zukunft noch ist.

Zur Vermehrung der Sicherheit in den
Schulen gegen Feuersgefahr re. ist neuer¬
dings vom preuß . Kultusminister bestimmt
worden , „daß bei allen Neu - und Re¬
paratur - Bauten von Schulhäusern nicht
allein die Thüren der Schulstuben , sondern
auch die für die Schulkinder bestimmten
Eingangsthüren der Schulgebäude nach
Außen aufschlagend eingerichtet werden
sollen.

Für das Gebiet des Vereins deutscher
Eisenbahn -Verwaltungen werden vom 1.
Mai ab wieder kombinirbarc Rnnd-
reisebillete  ausgegeben . Das Haupt¬
verzeichnis soll erweitert und mit neuen
die Kombination der Billete erleichternden
Coupons ausgestattet sein.

Württemberg.
Gestorben  am 19 . April zu Stutt¬

gart Staatsrat Fr . v. Bitzer,  seit 1876
Präsident des evang . Konsistoriums , früher
Mitglied des Geheimrats , vr . twn . causa
der Staatswissenschaften , Abg . des Bezirks
Leonberg , Frühjahr 1874 bis 1876 , und
für Freudenstadt 1877 bis heute , 1877
Mitglied der weiteren , seit Jan . 1880 des
engeren städtischen Ausschusses.

Stuttgart.  In der Sitzung der
Kammer der Abgeordneten vom 18 . April

kam auch der Bietigheimer Eisenbahnun-
fall zur Sprache , wobei ein Postwagen
ausbrannte und große Summen verloren
gingen . Der Regierungskommissär teilte
mit , es sei von der Generaldirektion der
Eisenbahnen Vorkehrung getroffen , daß
zwischen Postwagen und Tender ein Schutz¬
wagen einraugiert sein müsse. Daß dies
bei dem in Bietigheim verunglückten Zuge
unterlassen war , sei gegen die Verfügung
der Generaldirektton geschehen. Hiernach
scheint es , daß die Schuld an dem durch
den Vorfall entstandenen Schaden , das
Betriebspersonal trifft , das gegen die Vor¬
schrift gehandelt.

Stuttgart,  20 . April . (Vom Pferde¬
markt .) Es sind heute 1200 Pferde zu
Markt gebracht , von denen 800 auf dem
Platze und 400 in den Ställen stehen.
Auf ersterem sind meist Pferde schweren
Schlags , die feinen Rassepferde muß mau
in den Ställen suchen. Von der Pferdc-
markt -Lotterie -Kommission wurden 9 Ge¬
winne in Wagen gekauft . 8 von Stutt¬
garter Firmen , 1 von einer auswärtigen.
Auch an Pferden ist schon eine Anzahl
erworben worden.

Dorn sie tten,  29 . April . In dem
benachbarten Glatten ereignete sich heute
vormittag ein bedauernswerter Unglücks¬
fall . Ein Ehepaar von Sigmarswangen
OA . Snlz war zur Konfirmation eines
Patenkindcs nach Lombach OA . Freuden¬
stadt gekommen und wollte auf einem
Bernerwägelc nach Glatten fahren . Bei
den ersten Häusern scheute das Pferd und
die Folge davon war . daß an einem Hause
der Wagen umgeworfen und zerschmettert
wurde . Die beiden Insassen wurden aber
so unglücklich auf die Straße geworfen,
daß der Mann sofort tot war , die Frau
aber noch vor Ankunft des Arztes starb.
Die Hinterbliebenen Kinder wurden als¬
bald von dem schnellen Tode ihrer Eltern
in Kenntnis gesetzt. (W . Ldz .)

Calw,  17 . April . Vorgestern fand
die Grundsteinlegung der neuen katholischen
Kirche hier statt . Es hatten sich dazu
zwei Geistliche von Weil der Stadt und
die Katholiken von hier und Umgegend
eingefunden . Man hofft die Kirche im
Laufe dieses Jahres fertig zu bringen.
Sie ist vom Bahnhof her das erste Ge¬
bäude in der Stadt . - 0.
. ^ N-euenbürg , 21 . April . Ueber das
Brandunglück der Gemeinde Biese lsberg
sind wir Näheres mitzuteilen m der Lage.
Es war am Samstag mittag bald nach
3 Uhr , als der Dachraum des Wohnhauses
des Schultheißen und Schmicdmeifters
Stephan in Hellen Flammen stehend be¬
merkt wurde . Im nächsten Augenblick
verbreitete sich auch schon das Feuer bei
starkem Nordostwind und der teilweisen
Schindelbedachung über die nächsten Ge¬
bäude und das Rathaus . Der größte
Teil der Einwohner war in Feld und
Wald beschäftigt , sie eilten angesichts der
drohenden Gefahr herbei , als gerade noch
der Inhalt der Registraturkästen und weitere
Akten gerettet werden konnten , während
das oberhalb angebautc Schulhaus ebenso
rasch ohne daß auch nur etwas den Flammen
hätte entzogen werden können , cingeäschert
wurde . Das gegenüber liegende Häuser¬
viertel stand von hier aus gleichbald in
Brand . Den weiter herbeigeeilten Lösch¬

mannschaften von Schwarzenberg , Schöm¬
berg , Kapfenhardt , Ober - u . Unterlengen¬
hardt gelang es schließlich zwischen dem
Schul - und dem Wohnhaus des Schul¬
lehrers das wütende Element einzugrenzen,
ebenso das von dem gegenüberliegenden
brennenden Viertel stark bedrohte Weber-
sche Haus zu retten , woran ohne genügend
Wasser , das Gott sei Dank noch im Ueber-
fluß zu haben war , nicht zu denken ge¬
wesen wäre . Die Saugspritze des Ortes
selbst mit der Löschmannschaft leistete gute
Dienste . — Abgebrannt sind 9 Wohn¬
gebäude , wobei 2 angebaute sowie 2 weitere
Scheuern . 13 Familien , von denen leider
7 sich nicht in der Mobiliarversicherung
befinden , sind obdachlos . Die Frau einer
der verunglückten Familien hat lebens¬
gefährliche Brandwunden erlitten . Eine
Kalbcl mußte im Stalle jämmerlich ver¬
brennen . Kräftige Unterstützung thut den
ihres Habs und Guts beraubten nicht ver¬
sicherten Familien not . Die Gemeinde
selbst ist durch den Verlust des Rathauses
und des Schulhauses , welch' letzteres erst
im vorigen Jahre mit einem Kostenaufwand
von 2000 Mk . baulich verändert wurde,
schwer geschädigt.

Einige Details mögen hier noch Er¬
wähnung finden : Der Schultheiß ging so
tapfer vor , daß er , sein eigen Haus außer
Acht lassend , die Rettung der Gemeinde -Re¬
gistratur leitete . Das Wohnhaus des Schul¬
lehrers war von 2 Seiten durch brennende
Häuser bedroht , der Bewohner selbst kam
nach angestrengterWchr ohne Schaden ,wenn
auch mit angebrannter Cerevismütze davon.
Polizeidieners Eheleute waren ebenfalls mit
dem Austragen im Rathaus beschäftigt , wäh¬
rend ihre 6 Kinder in der Stube zurückge¬
blieben , als auch alsbald das Haus ihres
Vermieters selbst in Flammen stand . -

Neuenbürg,  21 . April . Die Pflanzen¬
welt hat unter den wärmenden , alles be¬
lebenden Strahlen der Frühlingssonne
wunderbare Fortschritte gemacht , so unge¬
stört wie schon lange nicht mehr . Die
Obstbäume zeigen allgemein eine Menge
sich entfaltender Blüten , die Frühbäume
prangen bereits in üppigstem Schmuck . Es
lockt hinaus ins Freie die Pracht zu schauen;
ein Gang ins untere Amt, (Arnbach,
Gräfenhausen re.) ist Auge und Herz er¬
freuend , man überschaut ein Blüteumeer,
dessen aromatischer Duft von angenehmer
und stärkender Wirkung ist. Augenblick¬
lich sind die Kirschenbäume um Arnbach am
weitesten vorgeschritten . — Benachbarte
Schulen haben in den letzten Tagen be¬
reits die Gegend zu Ausflügen benützt.
Dies ist wohl der praktischeste Anschauungs-
untcrricht in der Natur.

Miszellen.
Zwei Männer.

Novelle von Friedrich Wörndel.
(Nachdruck verboten .)

Sonntag Nachmittag war ' s , und zwar
ein sehr heißer . Glühend (nannte die
Sonne auf die Dächer der Fischerhütten,
auf den Strand , ans das Meer , welches,
sonst wohl von einer leichten Brise bewegt,
sich heute nur mit mattem Wellenschlag
am Ufer brach.

Hell und scharf tönten die Kirchen¬
glocken durch die vibrierende Luft und die
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feierlichen Klänge erreichten gewiß auch
das Ohr des jungen bleichen Mädchens,
das vor der Thür des dem Strande am
nächsten liegenden Häuschens stand.

Ein mit Blumen bestreuter Weg führte
von dort aus nach der kleinen schmucklosen
Kirche des Dorfes und ließ keinen Zweifel
darüber, daß das Glockengeläute eine be¬
sondere Bedeutung für die Bewohner des
Hauses hatte. Bon freundschaftlichen
Händen aus dem Orte waren die duften¬
den Kinder der Flora gespendet, — galt
es doch dem Hochzeitsseste eines Paares,
das sich der allgemeinen Achtung und Liebe
erfreute.

„Nun kommen sie bald wieder, Paul,"
sagte das blasse Mädchen zu einem etwa
vierjährigen Kinde, welches hinter ihm auf
dem Hausflur stand. „Jetzt bringt Dir die
Mama einen Papa mit."

„Einen Papa , Tante Gertrud?" eut-
gegnete der Knabe. „Mama sagte doch
immer, mein Papa wäre tot."

„Du bekommst einen neuen, Paul ." —
Der Bube sah das Mädchen mit seinen

großen Augen fragend an. — „Den Du
bis jetzt, Onkel Geerd genannt, das ist
Dein neuer Papa, " schloß die Jungfrau
mit zuckenden Lippen und schaute seufzend
den Weg hinab.

Jetzt schien ein Stocken im Geläute der
Glocken einzutreten; unregelmäßig klangen
die Töne durcheinader, dann noch drei
einzelne Schläge — und nun war es still,
ein Zeichen, daß die heilige Handlung im
Gotteshause vorüber war.

Bald daraus trat das Neuvermählte
Paar unter das Kirchenpvrtal, angegafft
von einer neugierigen Menge, welche bei¬
sammen war, um sich den Brautstaat der
jungen Frau anzusehen.

Nun, schlicht und einfach war derselbe,
trotz der notorischen Wohlhabenheit des
Neuvermählten Paares . Ein weißes Seiden¬
kleid, ohne all die viclcn̂ Auhängsel der
Mode, und ein einfacher Schmuck in dem
kastanienbraunen Haar war Alles, was die
erpichte Menge zu sehen bekam.

Es waren keine ganz jugendliche Leute
mehr, die Priestershände soeben zusammen-
gefügt; er bereits fünsundreißig, sie schon
achtundzwanzig Jahre zählend, und doch
war es die innigste reinste Liebe, welche
diese Menschen bestimmt hatte, sich die Hand
vor dem Altäre zu reichen.

Die Neuvermählten näherten sich dein
Hause, wo Gertrud vor wenigen Minuten
das Zwiegespräch mit dem Knaben gehalten
hatte. — Wie von einem Stiche getroffen,
fuhr Gertrud mit der Hand nach dem
Herzen und ein tiefer Seufzer entraug sich
ihrer Brust, als ihre Augen das langsam
auf dem blumenbestreuten Wege der Hütte
zuschreitende Paar erblickte.

„Mann und Frau !" sagte sie leise und
seufzend. „So ist meine Lebenshoffnung
dahin! — Bis zum letzten Augenblick ge¬
hofft — aber vergebens!"

Sie wandte sich rasch um und eilte in
das festlich hergerichtete Wohnzimmer; dort
warf sie sich heftig aus einen Stuhl , barg
das Gesicht in ihre Hände und — weinte.

Währenddem lies der kleine Paul , so
schnell es ihm seine kleinen Beine erlaubten,
dem jungen Ehepaar entgegen, immerfort
ein lautes „Mama!" ertönen lassend, bis

er glücklich anlaugte und die junge Frau
ihn ans den Arm nahm, um ihn zu be¬
schwichtigen.

„Mama, Tante Gertrud sagt, Onkel
Geerd sollte mein neuer Papa sein!" rief
das Kind in verwunderndem Tone.

„Ja , Paul , ich will Dir ein guter
Bater werden," sagte der ernste Mann,
inehr zu sich selbst, als zu dem Buben,
und, seine Frau fester umfassend und ihr
mit inniger Liebe in die Angen sehend,
fuhr er fort: „Das verspreche ich Dir!
— Wie mein eigen null ich ihn halten,
Mathilde!"

Sie waren jetzt bis vor das Häuschen
gekommen und wollten eben eintreten, als
Gertrud, Mathildens Schwester, wieder in
der Thür erschien. Ihr "Antlitz trug deutlich
die Spuren der verweinten Augen, trotzdem
sie sich bemühte, heiter zu erscheinen.

„Gott segne Euren Eingang!" sagte
sie, indem sie Schwester und Schwager be¬
glückwünschend die Hand reichte.

„Amen!" schloß Geerd, und dann traten
sie ein.

„Du hast geweint, Gertrud?" fragte
Mathilde.

„Habe in der Küche mit dem Kochen
zu schassen gehabt, und da ist mir der
Rauch in die Augen geschlagen," entgegnete
die Schweller, über ihre Notlüge errötend.
„Geht nur in die Stube ich werde alles
bald besorgen. — Komm Paul !"

Sie nahm den Kleinen mit sich und
ging in den Garten hinter das Hans.
Dort setzte sie sich in die Laube und stützte
das Köpfchen mit dem blonden Haar schwer
in die hohle Hand. Wer ihr in das
liebliche Gesicht Hütte schauen können, würde
einen schweren Kampf darin wahrgcnommen
haben. Die Augen waren narr und thränen-
leer auf den (Kartentisch gerichtet, das
Zucken der Lippen deutete auf gewaltsames
Unterdrücken des Weinens und die kon¬
vulsivischen Bewegungen des schlanken
Körpers ließen den Aufruhr in ihrem Innern
erraten.

(Fortsetzung folgt.»

Die

Lchneider-Nevol'ution in Mrestau.
Von Dr. M. Dyrenfnrt.

(Schluß.)
Hohm erklärte den Altgesellen der Zünfte,

das scharfe Schießen sei nur aus Miß-
Mrständnis und ohne seine Zustimmung
Erfolgt; er werde, was in seinen Kräften
liege, thun und gut machen, was noch gut
zu machen sei. Er versprach ihnen ein
ehrenvolles Begräbnis der Gefallenen auf
seine Kosten, den Verwundeten Pflege und
Entschädigung für die versäumten Arbeits¬
tage, den Wittwen und Kindern der Ge¬
fallenen Pensionen, allen Teilnehmern des
Tumults völlige Straflosigkeit. Diese Er¬
klärungen wirkten beruhigend, allein wer
weiß, ob nicht die Schreckensscenen sich
wiederholt haben würden, wenn nicht, wie
durch einen Zauberspruch nachmittags 4
Uhr der ungarische Geselle unter den Sei¬
nen erschienen wäre. Zur rechten Zeit
war derselbe jenseits der Grenze ausge¬
sucht worden. Mit der Ankunft des viel-
ersehntcn Tobi kehrte Ruhe und Eintracht
in die geängstigte Bevölkerung zurück;

dem Rechtsgefühl der Schneidergesellen
war durch die Rückkehr ihres Kameraden
Genüge geschehen. Noch heischten die Hand-
werksbrüuche, daß der Verwiesene wieder
ehrlich gemacht würde. Dies geschah da¬
durch, daß ihm Graf Kamele vor der
Versammlung des Oberamts im Beisein
der Schneidergeselleu und im Namen des
Ministers öffentlich zutrank. Arm in Arm
mit Herrn v. Kamele, dem Lattorss'scheu
Regiments-Adjutanten, und zwei Altge¬
sellen wurde Tobi von Herberge zu Her¬
berge geführt und von Jenen überall seine
Gesundheit getrunken. Die Gesellen schwuren
nu» samt und sonsters mit emporgchobenen
Fingern , daß sie nunmehr Friede halten,
zu ihren Meistern wieder in die Arbeit
gehen, auch nach des Ministers Willen
ihre Herberge fortan um 8 Uhr abends
verlassen würden.

Am 2. Mai erfolgte unter Trauer-
märschcn der Regimentsmusiker die feier¬
liche Bestattung der blutige» Opfer des
Aufstandes. Dem Leichenzugc ging ein
Detachement Infanterie mit einer Kanone
voran , zu beiden Seiten eine Escorte
Kürassiere mit entblößten Säbeln. 3000
Gesellen und die meisten Einwohner der
Stadt folgten den 53 blumengeschmückren
Särgen . Nach der Beerdigung besuchte
Graf Kameke sämtliche Herbergen der Stadt
hinter einander und trank in jeder die Ge¬
sundheit der Gesellen.

Wenn die hohen Herren „sich recht ge¬
mein machen," daun sind sie bei den untern
Klassen meist unwiderstehlich. Schnell,
wie der Unfriede gekommen mar, wich er
von dannen und machte einer allgemeinen
Verbrüderung Platz.

Wem aber, der obige Schilderung mit
Aufmerksamkeit gelesen, fiele nicht eine
merkwürdige Aehnlichkeit der Ereignisse
mit den folgenschweren auf,  die sich 55
Jahre später in der ersten Hauptstadt
Preußens zugetragen haben? Wen erinnerte
nicht die Figur des Grafen Hohm Excel-
lenz an die des „Bürgers v. Drygalski
Excellenz?" Beide waren berufen, um die
Staatsgewalt zu vertreten, beide zeigten
sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen, gegen
Empörung schwach und nachgiebig. Aber
wie verschieden war ihr Schicksal! Drygalski
mußte, von seinen Vorgesetzten und Standes¬
genossen verachtet, den Abschied nehmen.
— Hoym's Verfahren wurde von seinem
Monarchen vollständig gebilligt, er blieb
in Amt und Würden und Friedrich Wil-
helm's II . Günstling. Im November 1848
hatte die Regierung das Bewußtsein ihrer
Macht wiedergcwonnen— im April 1793
dagegen bebte sie vor der französischen
Revolution, welche damals ihren Schrecken
entwickelte und ihren Marsch über den
Erdteil anzutreten drohte.

Auflösung des Rätsels in Nr . 62.
—Zahn.

Schtrchzeil
des Enzthälers für Inserate.
Dienstagblatt am Montag 9 Uhr vorm.
Donnerstagblatt am Mittwoch 9 Uhr vorm.
Samstagblatt am Areitag 8'/, Uhr vorm.
Sonatagblatt am Samstag 8V» Uhr vorm.

Spätere Einsendungen müßten je für die
nächste Nummer zurückgelegt werden.

Nur in besonders dringenden Fällen können
bei kleinen Inseraten Ausnahmen stattfinden.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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